B.1

BESONDERER TEIL [

ZIELSETZUNG

Kurzbeschreibung der Bauaufgabe

Die Bundesimmobiliengesellschaft errichtet ein Lehr- und Lerngebaudes fur
alle Studierenden und den jeweiligen Verwaltungseinrichtungen der
Medizinischen Universitat Innsbruck an einem zentralen Standort. In dem
bisher als Laborgebaude genutzten Objekt in der Fritz-Pregl-Strale 3 sollen
kiinftig die nachfolgend genannten Nutzungen verortet werden:

— Lehr- und Lernrdume der Studierenden, welche zurzeit gréoRtenteils am
Innrain 80 — 82 untergebracht sind

—Zusammenlegung der Verwaltungseinrichtungen, welche derzeit in
dislozierten Standorten innerhalb von Innsbruck verortet sind

Unter Berucksichtigung der Wirtschaftlichkeit und ZweckmaRigkeit sollen
optimale Rahmenbedingungen fur alle Nutzerlnnen des Gebaudes
geschaffen werden. Dies betrifft sowohl das Atmospharische der Raume als
auch deren hohe Flexibilitat, die Moglichkeit einer effizienten Auslastung der
Lehr- und Lernraume, temporare Arbeitsplatze fur die Studierenden, auch in
den Bereichen der Seminarraume zur gemeinsamen Nutzung mit den
Verwaltungseinrichtungen. Die Planung der fir die Studierenden
notwendigen Einrichtungen wie z.B. Audimax, Kursraume, Seminarrdaume,
PC-Raume etc. wird unter anderem einen wesentlichen Bestandteil der
Wettbewerbsaufgabe darstellen.

Die fiir die Studierenden notwendigen Einrichtungen, wie z.B. OH, Teile der
Abteilung Lehre und Studienangelegenheit sind zentral im Eingangsbereich
anzuordnen (kurze Wege fur Studierende). Dementsprechend soll der
Publikumsverkehr nach oben hin abnehmen. In den oberen Stockwerken
bzw. RegelgescholRen sollen die Blroraume der Verwaltung und zentrale
Infrastrukturen, wie z.B. der Serverraum der Medizinischen Universitat,
etabliert werden.

Die Gestaltung der AuRenanlagen, vor allem im Innenhofbereich und die
Offnung des Innenhofes Richtung Fritz-Pregl-Stral3e ist in die Planung mit
einzubeziehen.

Erwartet wird eine umfassende Sanierung des Gebaudes unter Einsatz
energieeffizienter Bauweisen und Technologien, mit dem Ziel die
Nutzungskosten des Gebdudes zu minimieren. Die diesbezlglichen
Uberlegungen sollen sich dabei jedoch nicht bloR auf die Reduzierung der
Energiekosten beschranken, sondern auch der Reduzierung der laufenden
Instandhaltungs-, Wartungs-, Reinigungs- und sonstigen Nutzungskosten die
gleiche Bedeutung einraumen. Des Weiteren sollen die bestehenden
Flachen optimiert und sofern technisch moglich und wirtschaftlich sinnvoll im
Rahmen der derzeit geltenden Bebauungsbestimmungen erweitert werden.
Die Planung einer geeigneten Aullenfassade wird unter diesen
Gesichtspunkten wesentlicher Bestandteil der Wettbewerbsaufgabe sein.
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Notiz
Dieses Dokument stellte letztes Jahr die Basis für die Ausschreibung des Architektenwettbewerbs dar.


B.1.1

B.1.2

B.1.3

Einzuhaltende Richtlinien

Grundsatzlich sind die vorgegebenen Rahmenbedingungen, das vorgegebene
Raumprogramm und die Planungsrichtlinien, die technischen Normen,
Fachnormen und die Bau- und Ausstattungsbeschreibung (siehe Beilage
D.1.4) einzuhalten.

Das Projekt ist unter Beachtung der Anspriche der Nutzerinnen und Nutzer,
sowie Einhaltung des Raum- und Funktionsprogrammes zu erstellen (siehe
Kapitel C und Beilagen).

Daruber hinaus sind alle angefuhrten Planungsrichtlinien (siehe Pkt. B.2)
einzuhalten.

Kostenrahmen

Seitens der Ausloberin wird folgender Kostenrahmen vorgegeben:
Baukosten Netto (It. ONorm B 1801-1): € 17.500.000,-

Diese Kosten sind Nettobaukosten (Preisbasis 09.2014) It. ONORM B 1801-
1, Kostenbereiche 1-4+6, sowie die flr die Projektrealisierung erforderlichen
Abbrucharbeiten. Dieser Kostenrahmen gilt als Obergrenze bei der
Verwirklichung der Bauabsicht und muss als solcher bei der Ausarbeitung
eines Wettbewerbsprojektes bertcksichtigt werden. Zur Orientierung des
Wettbewerbsteilnehmers werden die Vorgangsweise und die zugrunde
gelegten Richtwerte, nach der der Kostenrahmen von der Ausloberin
ermittelt wurde, angegeben:

Bei der Ermittlung des Kostenrahmens wurde u.A. von folgenden Werten
ausgegangen:

Fassade (ca. 5.900 m? Fassadenfliche) inkl. allfilliger Erweiterungsflachen € 700,--/m2
Audimax (oo m NRF) € 2.500,--/m?
Kursradume, Praktika (s90 m* NrF) € 2.000,--/m?

Der vorgegebene Kostenrahmen stellt eine zwingend einzuhaltende
Kostenobergrenze dar und der Teilnehmer/die Teilnehmerin verpflichtet sich
mit Abgabe eines Wettbewerbsprojektes diese Kostenobergrenze, im Fall
der Beauftragung mit der weiteren Planung, einzuhalten.

Terminrahmen

Dem Projekt liegt ein Terminplan in Planung und Ausflhrung zugrunde.
Seine Einhaltung ist Grundlage fur alle weiteren Schritte (siehe Beilage
D.1.9). Mit der Teilnahme am Wettbewerb und Abgabe der Unterlagen
bestatigt der Teilnehmer/die Teilnehmerin in Kenntnis des vorliegenden
Terminplanes zu sein und bestatigt ferner in seinem Aufgabenbereich Uber
ausreichende Leistungskapazitat zu dessen Einhaltung zu verfugen.

BIG_fritz-pregl-stral’e_auslobung Seite 22 von 54

ausgedruckt am: 23.09.2014



B.2 PLANUNGSRICHTLINIEN

B.2.1 Flachenwidmungs- und Bebauungsplan

B.2.1.1 Ortliches Raumordnungskonzept Innsbruck (OROKO)

Fir das Gebaude in der Fritz-Pregl-Stralle ist - ebenso wie flr das gesamte
Gebiet um die Universitatsklinik - eine bauliche Entwicklung als
,Sondernutzung“ mit Dichtezone ,D3“ vorgegeben. Dichtezonen sind grobe
Rahmensetzungen fur die kunftigen Festlegungen der Baudichte im
Bebauungsplan. ,D3“ bedeutet ,hohere Dichte® und sieht einen
Geschol¥flachendichtewert (GFD) von 1,5 bis >2,0 vor.

\'ﬂ\‘d.'i

—

Wohnen
- Innerstadilsche Kernzone mit Wohnen
- landwirtschafiliche Ortskerne
gewerbliche Mischgeblete
- Gewerbe- und Industiegeblete
| I | Handel, Gewerbe und Dienstleistungen
Tourlsmusgeblet
Sondernutzung

Sondernutzung Flughafen

Riickwidmungsflache Im Flachenwldmungsplan

Dicl

hlezonen

nledrige Dichte

mittlere Dichte

hohere Dichte

@eR®

besondere Dichtefestlegungen

Das Gebaude ist im OROKO als ,Sondernutzung* gekennzeichnet

B.2.1.2 Flachenwidmungsplan

Der aktuelle Flachenwidmungsplan aus dem Jahr 1999 sieht fur das
gegenstandliche Areal die Widmung ,,SUni vor. Das bedeutet ,Sonderflache
Umversﬂatsemnchtungen

»~oUni“ bedeutet ,Sonderflache Universitatseinrichtungen®
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B.2.1.3 Bebauungsplan

--— BW Bauweise

gt G Geschlossene BW

| 0,4 Mindestbauabstand

| VGHB8 8 Vollgescholde sind erlaubt

' Stralkenfluchtlinie sowie Baufluchtlinie
< sind vorgegeben. Ebenso die
< oberirdische Baugrenzlinie im

Innenhof. Der Bebauungsplan
\ ermoglicht im Hof die Bebauung von 5
m. Siehe Beilage D.1.7.

B.2.1.4 Stellungnahme der Stadtplanung fiir diesen Architekturwettbewerb

e Die Stadtplanung und der Ausschuss fur Stadtentwicklung, Wohnbau und
Projekt gehen davon aus, dass die Umnutzung / Sanierung des Gebaudes im
Rahmen des rechtskraftigen Bebauungsplanes erfolgt und dieser nicht
geandert wird.

e Die Grole des Gebaudes und dessen Prasenz im Stadtbild erfordern eine
architektonisch besonders hochwertige Ausfuhrung der Fassaden und
Oberflachen.

e Die Frei- und insbesondere Hofflachen sollen im Sinne von
Aufenthaltsqualitat fur Studierende und Beschaftigte aufgewertet werden,
weshalb bestehende Hofnutzung und Stdckelgebaude zu hinterfragen sind.
Trotz der stark, groRflachig unterbauten Bereiche des Innenhofes sollen die
Maoglichkeiten fur eine Begriinung aufgezeigt werden.

e Bei der Freiflachengestaltung sind die notwendige Feuerwehrzonen und
Aufstellflachen, etc. von vorne herein mit zu planen.

e Grundsatzlich wird seitens der Stadtplanung begruft, wenn im Sinne von
Aufenthaltsqualitat im Hof Stellplatze entfallen, allerdings hat die Ausloberin
bzw. die Nutzerin entsprechende Ersatzmalinahmen vorzusehen.
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B.2.2

B.2.3

B.2.4

B.2.5

B.2.6

Stadtplanerisch wird empfohlen, den nérdlichen Verbindungsbau zugunsten
einer Freistellung des Gebaudes abzubrechen oder zu modifizieren.

Es wird auf einen kreativen und bewussten Umgang mit dem Thema
Nutzung erneuerbarer Energien, Nachhaltigkeit, Energieeffizienz und der
gestalterischen Integration allfalliger Anlagen fur Energiegewinnung Wert
gelegt.

Vorgaben Bundesdenkmalamt

Im Bebauungsplan ist das Gebaude noch mit der Markierung ,D 13“ versehen.
Das bedeutet ,Denkmalgeschitzte Objekte“. Das Gebaude steht aber —
entgegen dieser Markierung — nicht mehr unter Denkmalschutz. Die
Unterschutzstellung, die friher fur alle o6ffentlichen Gebaude galt, wurde von
der BDA per negativem §2a-Bescheid aufgehoben.

Verkehr

Das Wettbewerbsareal ist zentral gelegen und im Ful3- und Radverkehr
weitgehend gut erreichbar. Im tberértlichen Offentlichen Verkehr (OV) ist die
Erreichbarkeit ebenfalls gut, jedoch in der innerstadtischen Erschlieung liegt
das Gebaude in einer OV-Liicke.

Fahrrad- und KFZ-Abstellplatze

Von Seiten der Ausloberin ist geplant, die Zahl der KFZ-Stellplatze in den
Innenhdfen  des  Gebaudekomplexes  zugunsten einer  attraktiven
Innenhofgestaltung entfallen zulassen. Die Anzahl der Stellplatze far
Fahrrader betragt 166, die in der Nahe des Eingangsbereiches (Fritz-Pregl-
Stralde) anzuordnen sind.

Stellungnahme Berufsfeuerwehr

Es wird auf die Stellungnahme der Berufsfeuerwehr hinsichtlich Brandschutz
und Feuerwehraufstellflachen unter der Beilage D.1.16 verwiesen. Die
Ausloberin bevorzugt, die Variante 1 ,Aufstellflachen im Innenhof*.

Anlieferung- und Entsorgung

Grundsatzlich ist folgendes zu berticksichtigen:

Anlieferung mittels PKW
Zufahrtsberechtigung wird von der Universitat vergeben. Zutrittsmedium
steuert Schranken (Gegensprechanlage, Klingel, Videokamera notwendig).

Anlieferung mittels LKW

Zufahrtsrecht besteht nur bei Anlieferung in den vorgegebenen Bereichen —
Zutritt Uber Gegensprechanlage und Zutrittsmedien. Bei der Planung sind
alle LKW-Breiten, -h6hen und Schleppkurven abzufragen. Vor allem LKWs
der stadtischen Ver- und Entsorgungsunternehmen sind zu berlcksichtigen
(Entsorgung von Rest- und Biomull, Papier, Kartons, Kunststoff etc.)
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B.2.7

B.2.8

Die Anlieferung hat so zu erfolgen, dass alle im Gebdude bendtigten
Betriebsmittel etwaige Vorschriften ins Gebaude gebracht werden kdnnen
und auf dem schnellsten Wege im Gebaude an ihren spateren
Bestimmungsort verteilt werden koénnen, unter Berlcksichtigung der
EinzelgréRen und -lasten der Gebinde und der damit verbundenen
Durchgangslichten. Dementsprechend sind die Nutzlasten des Lastenliftes
und die Bodenbelastung zu berucksichtigen.

Fir Lieferfahrzeuge, die keine Berechtigung zur Nutzung der Anlieferung
haben, ist eine Ladezone im StralRenbereich vorhanden (siehe Beilage
D.1.15).

Einsatzfahrzeuge
Feuerwehrzufahrten sind so zu konzipieren, dass sie von allen
Feuerwehrfahrzeugtypen befahrbar sind, jedoch soll das Zufahren und
Verstellen dieser Flachen durch andere Fahrzeuge wie z.B. Fahrrader
verhindert werden.

Entsorgung

In allen Arbeitsraumen sowie in den Aufenthaltsraumen und zentralen
Punkten sind ausreichend Mullkibel bzw. Gebinde zur Entsorgung bereit zu
stellen.

Durchgehende Systematik flr die Mulltrennung: In den Blrordumen — nur
Papier. In den Verkehrsflachen Mullsammelinseln sowie in den Sozial- und
Aufenthaltsraumen zusatzlich Biomull, Restmull und Plastik.

Die Entsorgung ist grundsatzlich in Verbindung mit der Anlieferung zu
bericksichtigen. Zudem ist im Rahmen der weiteren Planung ein schlussiges
Gesamtentsorgungskonzept zu planen und herzustellen (Thema
durchgéngiges Entsorgungssystem — ,Sammeln (je nach Ortlichkeit
unterschiedliche Behalter/Systeme), Bewegen (Transport ~ durch
Reinigungskraft zu zentralen Entsorgungsflachen), Lagern (in geeigneten
Flachen unter Bereitstellung der notwendigen Container) und Abholung
(zentral zuganglich fur den Entsorger). Dementsprechend muss eine
ausreichend grole konzipierte fur den Entsorger zugangliche
Entsorgungsflache vorhanden sein.

Ver- und Entsorgungsleitungen Grundstiick

Durch das Bestandsgebaude sind samtliche notwendigen Ver- und
Entsorgungsleitungen im Bauplatz verlegt. Daher gilt das Areal als voll
erschlossen. Siehe Beilage D.1.6.

Statisches System

Das Statische System des Wettbewerbsobjektes ist aus dem Gutachten von
IFS Ziviltechniker (Beilage D.1.10) zu entnehmen. Die Decke Uber den
Horsalen (Bauteil 3) ist fur Feuerwehrfahrzeuge nicht befahrbar. Die Decke
ist nur far eine Nutzlast von 7,5 kN/m? ausgelegt. Bei Befahrung mit
Feuerwehrfahrzeugen treten Belastungen von ca. 16,7 kN/m? auf.
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B.2.9 Energetische Aspekte und Gebaudetechnik

B.2.9.1 Qualitatsanforderungen

Qualitdtsanforderungen Energieeffizienz und Okologie

Der Grundsatz ,Zuerst klimagerechte Optimierung von Baukorper und
Gebaudehtlle, danach gebaudegerechte Optimierung der Gebaudetechnik® ist
zu beachten. Dies bedeutet, dass in erster Linie der Baukorper hinsichtlich der
Minimierung des Energiebedarfs — fir Heizen, Kihlen, Liften, Be- und
Entfeuchten sowie Belichten — zu optimieren und im 2. Schritt der
verbleibende Energiebedarf durch effiziente Haustechnikanlagen mit moglichst
geringem Primarenergiebedarf und geringem Treibhausgasausstol3 zu decken
ist. Dabei soll auch der Umfang und die Kosten der technischen
Gebaudeausrustung maoglichst gering gehalten werden. Wesentlich fur die
Erreichung der Zielsetzung und fir die Entwicklung und Optimierung der
Entwirfe ist ein intensiver integraler Planungsprozess zwischen
Architektinnen und Fachplanerinnen von Beginn an.

B.2.9.2 Allgemeine Anforderungen und Zielsetzungen

Energie
Folgende Energieeffizienzkriterien (Qualitatskriterien) werden angestrebt:

— Heizwarmbedarf HWB —-25 % zu den gesetzlichen Mindestanforderungen
(OIB Richtlinie 6)

— AuBeninduzierte Kuihlbedarf (KB*) -25 % zu den gesetzlichen
Mindestanforderungen (OIB Richtlinie 6)

Die Anwendungen von hocheffizienten und alternativen HT-Konzepten im
Sinne der OIB werden von der Ausloberin erwartet.

Fir die Haustechnik sind energieeffiziente  Verteilsysteme der
Energieeffizienz-Klasse A+ winschenswert. Fir die Beleuchtung sind bei
einer Jahresstundenanzahl von Uber 1500 h/a sogenannte LED Technologie
einzusetzen.

Okologie und Ressourceneinsatz

Ein Verzicht auf umweltbelastende Baustoffe insbesondere HFKW-haltige
Baustoffe (Dammstoffe) wird vorausgesetzt. Verstarkter Einsatz von
nachwachsenden Rohstoffen und Vermeidung/Reduktion von
Innenraumschadstoffen (Weichmacher, Formaldehyd und Biozide). Als
Referenzdatenbank wird auf die Baubook Okologisch Ausschreiben -
www.baubook.info/oea - verwiesen.

Die Berucksichtigung der nachfolgend genannten Anforderungen ist fur die
Ausloberin von grof3er Bedeutung.

Hullqualitat der opaken Bauteile

U-Wert, Speichermasse, Fassadenaufbau und Farbgebung, Materialisierung.
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B.2.10

Fensterflachenanteil der Fassadenflache

Der Fensterflachenanteil der Hullflache als Richtwert fur Gebaude mit hohem
Speichermassenanteil soll nicht mehr als 50 % Fensterflachenanteil gemaf
OIB Richtlinie 6 ,Schwere/Mittelschwere Bauweise” betragen. Bei Gebauden
mit geringerem Speichermassenanteil sollten 40 % gemaR OIB 6 ,Leichte
Bauweise” Fensterflachenanteil nicht Gberschritten werden.

Verschattung

Auf die Funktionstauglichkeit der Verschattung bei entsprechender
Windbelastung (Féhn) ist besonders zu achten.

Effektive moglichst aulRenliegende und leicht zu reinigende Verschattung und
Sonnenschutz individuell steuerbar ist Vorgabe der Ausloberin.

Tageslichtnutzung/Belichtung

Tageslichtnutzung und Belichtung ist in Bezug auf die Funktion des Raumes
zu optimieren. Die Funktion des Blendschutzes, insbesondere flr
fensternahe Arbeitsplatze, ist zu berlcksichtigen. Die Planung des
Blendschutzes und der Verschattung muss so gestaltet werden, dass
Kunstlicht moglichst vermieden wird und der Blendschutz fur fensternahe
Arbeitsplatze gegeben ist.

Speichermasse

Die Erhaltung der verfigbaren Speichermassen sollte nicht im Widerspruch
zu den funktionellen Anforderungen an das Gebaude stehen (Raumakustik,
abgehangte Decken, Doppelbdden ).

Haustechnik/Effizienzstrategien

Die Haustechnik und Energieeffizienzkriterien werden geprift. Es wird eine
Beschreibung des in dem Entwurf gewahlten Hautechnikkonzeptes mit
Einsatz effizienter alternativer Energiesysteme gefordert (Abwarmenutzung
z.B. des geforderten Server-Raums).

Integration erneuerbare Energien
Die Integration erneuerbarer Energien ist in die Beschreibung aufzunehmen.

Vorschriften, Richtlinien, Normen

Als Grundlagen fur Planung und Ausfuhrung dieses Bauvorhabens gelten alle
einschlagigen behdrdlichen und gesetzlichen Vorschriften, wie z.B.: die
einschlagige Bauordnung letzten Standes sowie alle anhangigen Gesetze und
Verordnungen, einschlie8lich der technischen Normen und fachtechnischen
Richtlinien. Weiters sind insbesondere das Bundesbedienstetenschutzgesetz,
das Arbeithnehmerlnnenschutzgesetz, die Arbeitsstattenverordnung, das
Bundes-Behindertengleichstellungsgesetz sowie der Schutz der Studierenden
zu beachten.
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B.2.11

B.2.12

B.3

B.3.1

B.3.2

B.3.2.1

In Bezug auf die Fluchtwegssituation, den Brandschutz und die
Barrierefreiheit, etc. wird auf die einschlagigen gesetzlichen Bestimmungen,
Normen und anderen Vorschriften des Bundes hingewiesen.

Baulicher Brandschutz / Feuerwehr Zufahrten, Aufstell- und
Bewegungsflachen

Brandabschnitte, Fluchtwegslangen und -breiten etc. sind in die Planung
miteinzubeziehen. Das Gebaude muss zur Brandbekampfung grundsatzlich
zuganglich  sein. Die erforderlichen  Zufahrten, Aufstell- und
Bewegungsflachen fur Feuerwehrfahrzeuge mussen planlich dargestellt
werden. Detaillierte Anforderungen sind den jeweiligen Richtlinien in der
aktuell glltigen Fassung zu enthehmen.

Kunstobjekte

Die Vorhalle und ein Teil der Foyerwand ist im Jahre 1974 mit einem
Wandrelief des Kinstler Claudius Molling ausgestattet worden. Ein Tonrelief
aus einzelnen gebrannten Keramiktafeln von August Stimpfl fugt sich stimmig
in das Foyers ein. Genauere Informationen sind der Beilage D.1.14 zu
entnehmen.

ART UND UMFANG DER ZU ERBRINGENDEN LEISTUNGEN

Basis fiir die zu erbringenden Leistungen

Basis sind die Unterlagen der Wettbewerbsausschreibung samt Beilagen
sowie das vorliegende Raum- und Funktionsprogramm.

Geforderte Unterlagen

Lageplan M 1:500

— Bebauungsvorschlag mit Darstellung der ErschlieBung.
— Darstellung der fuRlaufigen Erschlielung sowie der Gebaudezugange.
— Ausweisung der Zu- und Ablieferungszonen.

— Darstellung der Fahrradabstellplatze sowie Offnung Innenhof Richtung
Fritz-Pregl-Stralie.

— Darstellung der Freiflachen.

— Konzept fur die Feuerwehrzufahrt und Aufstell-/Bewegungsflachen der
Feuerwehrfahrzeuge.

B.3.2.2 GescholRgrundrisse M 1:200

— Das Erdgeschol, die beiden UntergeschofRen und ein Obergeschol? sind
im Malfisstab M 1:200 darzustellen. Die restlichen oberirdischen
Gescholdgrundrisse sind im MalRstab M 1:500 darzustellen.
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— Raumbezeichnungen und —flachen, sowie Gebaudehauptmalie sind in
den Geschol3grundrissen einzutragen.

— Die Zuordnung nach Flachenarten mit m2-Angaben ist gefordert.

— Die Raume (gemafd Raumprogramm) sind entsprechend dem Raum- /
Funktionsprogramm zu kennzeichnen.

B.3.2.3 Brandabschnitte, Fluchtwegskonzept
— Konzept fur die Brandabschnitte M = 1:500. Fluchtwegekonzept ist
ebenso darzustellen (Liniengrafik ist ausreichend).
B.3.2.4 Schnitte M 1:200

Schnitte M = 1:200, mindestens ein Systemschnitt und die skizzenhafte
Darstellung. Die Schnitte sind mit Gebaude-, Geschof3- und Raumhdhen
sowie gelandebezogenen Hohenkoten zu versehen.

B.3.2.5 Ansichten M 1:200
Entwurfsrelevante Ansichten.

B.3.2.6 Schaubild

Schaubilder sind nicht zugelassen. Alle Schaubilder werden von der
Vorprufung abgeklebt.

B.3.2.7 Fassadendarstellung und Ansichten M 1:50 oder grofer

Aussagekraftige horizontale (mindestens 1 Achse) und vertikale Schnitte (Uber
zwei Gescholle) samt Ansichten M = 1:50 oder groRBer. Die
Fassadenkonstruktion fur das Bauwerk ist verstandlich darzustellen.

B.3.2.8 Projektbeschreibung

Fur die Projektbeschreibung ist die Beilage D.1.8 als Grundlage
heranzuziehen. In einer stichwortartigen Beschreibung sollen konzeptionelle
und technische Gesichtspunkte erlautert werden. Abweichungen vom
geforderten Raum-/ Funktionsprogramm (mit Angabe der betroffenen Raume,
bzw. Bereiche) sind hier zu erlautern und zu begrinden.

Dieser Bericht hat auch eine Beschreibung des baulichen
Ausstattungsstandards (Konstruktion, Mauerwerk, Dach, Wand, FulRboden
etc.) zu enthalten.

Weiters sind die dem Entwurf zugrunde liegenden Uberlegungen zur
Gestaltung der Fassade und Ideen zum Aulienbereich festzuhalten.

Im Beschreibungstext ist das vorgeschlagene statisch konstruktive System zu
beschreiben.

Zusatzlich ist eine kopierfahige Zusammenfassung (max. 2 DIN A4 Seiten) mit
folgender Gruppierung und Inhalten zu erstellen:

A) Stadtebauliche Aspekte

B) Baukunstlerische Aspekte
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C) Funktionale Aspekte
D) Okonomische, Okologische Aspekte
E) Materialitat

B.3.2.9 Energieeffizienz

Erlduterungsbericht und skizzenhafte Darstellung des Fassaden-, Klima-,
Gebaudetechnik- und Energiekonzepts. Dabei ist insbesondere zu erlautern
wie im Wettbewerbsprojekt die folgenden Fragestellungen geldst werden:

Schutz vor sommerlicher Uberhitzung
Einfluss der inneren Lasten auf das Raumklima

Erfordernis einer mechanischen Be- und Entliftung in den
Buroraumlichkeiten

Funktionsweise und Wirksamkeit des Sonnenschutzes gegen
sommerliche Uberhitzung

Tageslichtnutzung

B.3.2.10 Statistische Vergleichswerte

Die im Projekt erzielten Flachen des Raum- und Funktionsprogramms sind in
nachvollziehbarer und Uberprifbarer Form anzugeben (Beilage D.1.3).

Berechnungsgrundlage ONORM B 1800 i.d.g.F.

B.3.2.11 Verfasserinnenbrief

Die Beilage D.1.5 ist unterfertigt, zusammen mit dem Nachweis der Befugnis
gemall A.7.3.a, in einem verschlossenen Briefumschlag, der auf3en nur die
sechsstellige Kennzahl und den Verfasserlnnenbrief tragt, den Unterlagen
beizulegen.
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B.4 AUSFUHRUNGSART DER LEISTUNGEN
Samtliche Plane sind auf Papier ungefaltet und nicht aufkaschiert abzugeben
(in Rolle). Eine Auflistung samtlicher abgegebener Unterlagen ist beizulegen.
Das Planformat wird auf max. 2-3 DIN A0 Querformat - Blatter festgelegt.
Farbige Gestaltung ist erlaubt. (Daruber hinausgehende Unterlagen werden
nicht zur Beurteilung herangezogen).
Eine Version der Plane und Beilagen ist in Form einer Mappe (A3, 3-fach)
beizulegen.
Kurzfassung (max. 2 DIN A4 Seiten — 1-fach ungebunden)
1 Parie bemalte Prifplane (M= 1:200)
1 CD mit den gesamten geforderten Unterlagen (*.dwg AutoCad 2010, *.xls
Format und *.pdf Format).

B.5 BEURTEILUNGSKRITERIEN
Fir eine Uberpriifung ist die Vollstandigkeit der Unterlagen maRgebend. Die
Bewertung und Reihung durch das Preisgericht erfolgt anhand der
nachfolgend angeflihrten gleich gewichteten Beurteilungskriterien.

B.5.1 Stadtebauliche Kriterien
— Gestaltung der Auldenraume
— Bezug zur Umgebung

B.5.2 Baukunstlerische Kriterien
— Baukunstlerischer Ansatz
— Entwurfsidee
— Gesamtstruktur
— Architektonische Qualitat im Auf3en- und Innenraum

B.5.3 Funktionale Kriterien
— AuBere ErschlieBung, Innere ErschlieRung
— Zuordnung der Funktionsbereiche, Funktionalitat der Gesamtlésung

B.5.4 Okonomische, okologische Kriterien
— Wirtschaftlichkeit und Energieeffizienz der Gesamtlosung in der

Herstellung und im Betrieb des Gebaudes

— Wirtschaftlichkeit des statisch-konstruktiven Systems
— Einhaltbarkeit des Kostenrahmens
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C.A

Cc.11

AUFGABENSTELLUNG

WETTBEWERBSAUFGABE

Wie bereits in B.1 angefuhrt, strebt die Bundesimmobilien die Errichtung
eines zentralen Lehr- und Lerngebaudes fur die Zwecke der Studierenden
und der Verwaltungseinrichtungen an. Neben den Funktionen der
Verwaltung, wie z.B. der Abteilung fur Lehre- und Studienangelegenheiten,
Personalabteilung etc., sollen auch Rdume der Studentenvertretung sowie
Lehr- und Lernrdume und ein Offentliches Café/Bistro/Snackbar
untergebracht werden.

Fir die Zwecke der Studierenden soll ein Audimax, welches raumlich in zwei
Teile trennbar (elektrisch betriebene Trennwand) ist, fir insgesamt 500
Studierende geschaffen werden. Eine Schragbestuhlung ist aufgrund der
Grolie zwingend notwendig.

Fir die Studierenden sind sowohl Ubungslaboratorien, Kleingruppenrdume
als auch Ubungszentren fiir arztliche Fahigkeiten zu schaffen. Diese Rdume
sind fir die entsprechenden Nutzungen in unterschiedlichen Kategorien
multifunktional  ausgestattet zu  errichten  (Sitz-, Stand- und
Groldraumpraktikum) und mit den jeweils notwendigen und technischen
Infrastrukturen auszustatten. An diese Raume angrenzend sind ,dienende”
Raume wie z.B. Spullkuche und ein Aufenthaltsraum zu etablieren.
Besonders zu berucksichtigen sind die fur die Studierenden notwendigen
Garderoben, welche in ausreichender Anzahl zur Verfigung zu stellen sind.

Das Gebaude ist hinsichtlich der Minimierung des Energiebedarfs zu
optimieren, daher sind Klimaanlagen und mechanische Be- und
Entliftungsanlagen mdglichst sparsam einzusetzen. Die Fassade kann — im
Rahmen der Bebauungsbestimmungen - bis vor die auflenliegenden
Dachstitzen gesetzt werden und so kann neben einer warmetechnischen
Verbesserung auch eine Nutzflachenerweiterung erzielt werden. Eine
funktionierende und wartungsarme Aulienbeschattung soll Blendfreiheit in
den Raumen gewahrleisten.

Die Gestaltung einer, fur die Zwecke der Studierenden, geeigneten
AuRenanlage mit ausreichend Fahrradabstellplatzen und der Offnung des
Innenhofes zur Fritz-Pregl-Stralle 3 ist ebenfalls in die Planung mit
einzubeziehen.

Die Planung der geeigneten Aullenfassade wird unter diesen
Gesichtspunkten wesentlicher Bestandteil der Wettbewerbsaufgabe sein.

Geschichte und Entwicklung

Das Gebaude der Medizinischen Universitat (Fritz-Pregl-Stralle 3) wurde in
den Jahren 1972 bis 1975 erbaut. Geplant wurde es vom Architekten Prof.
Hubert Prachensky. Die urspringliche Nutzung als Labor-, Bdro- und
Horsaalgebaude blieb seither unverandert.
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C.1.2

Das Gebaude Fritz-Pregl-StraBe 3 ist Teil eines groReren
Gebaudekomplexes der Medizinischen Universitat Innsbruck zwischen Fritz-
Pregl-Stralle, Peter-Mayer-Stralte und Schopfstralle. Es umfasst neben dem
Erdgeschol} zwei Unter- und acht Obergeschol’e und beinhaltete Institute
und Verwaltungseinrichtungen mit insgesamt ca. 280 Arbeitsplatzen. Im
Innenhof befinden sich unterirdisch gelegene Horsale.

Wettbewerbsgebiet

e

zp>

e
Lageplan

Das Gebaude befindet sich im Stadtteil Wilten in unmittelbarer Nahe zur
Universitatsklinik Innsbruck. Es ist eines von mehreren
Universitatsgebauden, die sich alle im Nahbereich der Klinik befinden.
Unmittelbar an das Gebaude Fritz-Pregl-Stralle 3 grenzen zwei weitere
Universitatsgebaude, die in direktem Zusammenhang mit dem Studienobjekt
stehen. Dies sind das nordlich gelegene Gebaude ,Schopfstralle 41“ sowie
das Ostlich situierte Haus ,Peter-Mayr-Strale 4a/4b”.

Das Gebiet Ostlich der Fritz-Pregl-Stralle ist gekennzeichnet von einer
typischen, geschlossenen innerstadtischen Bebauung mit geradliniger
Stralkenfihrung und anndhernd konstanter Traufenhdéhe. Westlich des
Studienobjekts 6ffnet sich kontrastreich eine grofRe, weitgehend unbebaute
Flache in Form des Westfriedhofs.

Das Gebaude ,Fritz-Pregl-Stralle 3“ stellt aufgrund seiner imposanten Hohe
eine markante stadtebauliche Erscheinung dar. Das Gebaude liegt direkt an
der Fritz-Pregl-Stralde, der Haupteingang befindet sich ebendort. Ein weiterer
Zugang ist hofseitig von der Peter-Mayr-Stral3e her moglich. Weitere, interne
Zugange gibt es uber die beiden angrenzenden Nachbargebaude, welche
kinftig nicht mehr bendtigt werden.

Das Bauwerk besteht aus zwei wesentlichen Gebaudeteilen, einerseits aus
dem Haupttrakt an der Fritz-Pregl-Stral3e und andererseits aus den beiden

BIG_fritz-pregl-stral’e_auslobung Seite 34 von 54

ausgedruckt am: 23.09.2014



